
MATHEMATISCHES FORSCHUNGSINSTITUT OB~RWOLFACH

Tag u n g s b e r 1 c h t

Arbe1tstagung. Professor Baer

1. 1. bis 5.1. 1974

-1/1914

In der ersten Januarwoche 1914 kamen auf Einladung von

H. Salzmann zahlreiche Angehörige der Schule R. Baers in
Oberwolfach zusammen. Die Tagung hat sich bewährt als
Mittel'zur Pflege des Kont~ktes und zur Uberwlndung-räum-­
licher und fachlicher Distanz. Wie stets wurden auch 41es­
mal die gebotenen M6g11chkelten durch eine reiche Folge
von Vorträgen mit angeschlossenen regen Diskussionen sowie
durch intensive Gespräche in kleinerem Kreis in vollem
Umfang genutzt. Die Spannweite des Pr~gramms umfaßte- die
Themen endliche Gruppen, iokalkompakte Gruppen, Transfor­

matlonsgruppen, endliche und.to~ologlsche Geo~etrlen, V~r-"

bandstheorie J Logik-, angeordnete K6rper, Kombinatorik, und
Schaltalgebra • _

Teilnemer

M.Algner, ~er11n

R.Baer,· Zürich ­
B.Baumann, B1elefeld
Th.Bedürft1g, Paderborn
D.Betten, Tüblngen
A.Beutelspacher, Mainz

Th.Buchanan, TUblngen
J.Cofman, Ma1nz
J.Dugundj1, TUblngen
.K.Falt1ngs," Kaiserslautern

U.jelgne~,"H~ldelb~rg'~·

B.Fischer~ B1elefeld:

R.G6bel, WUrzburg
H.Hähl, TUbingen
H.R.Halder, München
H.He1neken, WUrzburg
G.Hölz, Tüblngen
H.-J.HUper, München
O.H.Kegel, Lenden

H.Kurzwe11, E~langen
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H.Lenz, Berlln
R.Löwen, Tübingen

H.Lüneburg, Kaiserslautern
H.Mäurer, Darmstadt
H.-M.Meyer, Innsbruck

O.Mutzbauer, Erlangen
P.Plaumann, Kaiserslautern

S.Frieß, München
O.Prohaska, Kaiserslautern
K.Roggenkamp, Bleiefeld
H.Salzmann, Tübingen

Vortragsauszüge

M.AIGNER: Ein Satz von Sperner

P.Schmid, Tübingen

R.Schmidt, Kiel

U.Schoenwaelder, Aachen.
R.-H.Schulz, Tübingen

M.Stadelmann, Würzb~rg

B.Stellmacher, Bielefeld

K.Strambach, Erlangen
F.Timmesfeld, Bielefeld
R.Wille, Darmstadt

J.S.Wilson, Cambrldge

Sei L endliche Ordnung mit Rangfunktion r, r(L) n,

Wk die k-te Niveauzahl. Es bedeuten:

(S): .5 = max t lAI ; A Antikette 1 = maxkWk
(u): .f wk 1 ift; unimod~l

(K): zwischen zwei benachbarten Niveaus existieren v6l1e
Korrespondenzen
(SZ): es existiert symmetrische Kettenzerlegung.
Es gilt: (SZ) ~ (U)" (K) ~ (S).

((S) für die Boolesche Algebra ist Sperners Satz.)

Es wird über ein~ge Resultate über diese Eigenschaften
referiert.

B.BAUMANN: Endliche nichtauflösbare Gruppen mit einer
nilpotenten maximalen Untergruppe

.'

e'

Eine bekannte Vermutung besagt, daß eine nilpotente maximale
Untergruppe eln~r endlichen einfachen Gruppe eine D1edergruppe
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von Zwelerpotenzordnung 1st. Diese Vermutung folgt aus dem

folgenden Satz.

Satz. Sei G eine endliche nichtauflösbare Gruppe mit

einer nilpotenten maximalen Untergruppe. Dann ist 02(G/F(G»

ein direktes Produkt.von einfachen Gruppen, deren 2-Sylowgruppen

Diedergruppen sind.

Hierbei bezeichnet 02(X) den kleinsten Normalteller, dessen

Faktorgruppe eine 2-Gruppe ist, und FeX) den größten nllpoten­
ten·Normaltel1er einer Gruppe X.

Ein Überblick über den Beweis dieses Satzes wurde gegeben.

D.BETTEN: Die komplex-hyperbolische Ebene

Sei (P ,!!) eine .4-dim~nsionale projektive Ebene" und r ihre

Kol11neat1onsgruppe, dann 1st bekannt, daß für dirn r ~ 9 die
Ebene d.esargu'essch 1st. ,Im Fall dirn r = 8 .kennt ~an alle nicht

desargue~sc~~n Tran~lationsebenen, und zwar gibt es genau eine
einparametr1ge Schar und zwei- Einze~ebenen mit dieser Eigenschaft.

Nach Salzmann, Math.Z. 130; 235-247 .(1973), 1st je~e 4-dlmensionale
pro-jek~lve Ebene mit 8-dimensionaler Kolllneatlonsgru:ppe entweder
isomorph oder dual' zu einer T~anslationsebene, oder die Ebene
besitzt die nicht· kompakte unitäre Gruppe G c PSU(2,1) als
·Koll'ineatlonsgruppe ..

Es w~de be'wiesen" daß .jede 4.-d~menS1ona~e proj,~ktl:ve Ebe~e"

welche die Gruppe G als Kollineat1-onsgr~ppe zuläßt,' desarguessch

1st, und daß ferner die Wirkung von G . auf dem Punk~raum i50morp~

zur Standardwirkung ist. (Math. Z. 13"2, .249-259 (19l3».

J.COFMAN: Über einen Satz von Prohaska

Sei 1T .eine ableitbare projektive Ebene und sei 11
0

eine, zu

einer Ableitungsmenge von 1T gehörige Baer-Unterebene von 7f .
Nach einem Satz von frohaska 1st 7To' desarguessch, wenn TI end-
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lieh ist. - Es wird gezeigt, daß 7To als Hyperebene in einen
3-dimensionalen" affinen Raum ct einbettbar ist. Daraus folgt,
daß die Behauptung des Satzes von Prohaska auch für" Ebenen un­
endlicher Ordnung richtig ist _ Außerdem ist d·ie Gruppe ,-- sämt­

licher Baer Kollineationen von TI, die Tia punktweise fest­

lassen, eine Untergruppe der Gruppe 2:1 T: "der, Perspektivi-
, rIo .

täten von Ct mit Achse Tro und Zentren auf einer ~neigent~ichen

Geraden 1 von Ct, wobei 1 4= V o •

U_FELGNER: Abzählbarkelt und Wohlordenbarkeit"

Wir betrach~en die folgenden beiden Axiome der Mengerilehre:

(UA): Die Union einer abzählbaren Menge von abzählbaren Mengen
ist abzählbar_

(UW):"Die Union einer wohlgeordneten Menge wohlordenbarer Mengen
ist wohlordenbar.

Beide Axiome sind unmittelbare Konsequenzen des Auswahlaxiomes AC.

Sei ZF "die Zermelo-Fraenkelsche Mengenlehre ohne AC.

Es gilt: ~F + }{ 1 ist regulär i- UW ~ UA • Wir beweisen den
folgenden Satz: In ZF· allein 1st die Implikation UW ~_ UA

nicht beweisbar.

B_FISCHER: Bemerkungen über einige sporadische Gruppen

Es gibt möglicherweise einfache Gruppen folgender Ordnungen

Gi 241 313 56 72 11-13-17-19-23-31·47 ~

G2 215 310 53 72 13·19-31

G3 214 36 56- 7 ·11 - 19

G4 246 320 59 76 11-133 17-19·23-29-31-41-47-59-71

Die Gruppen G2 , G3 wären in Gi enthalteri, Gq enthielte eine

Involution d mit ~G (d) / < d> ::' Gi • Die Ordnung von Produkten
G 41 •• 6von Elementen aus d st hochstens _ Die Ordnungen von

G2 , G3, G4 wurden von Conway, Harada und Thompson bestimmt_
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R.GÖBEL: Schlanke und vollschlanke Gruppen

Eine Gruppe G heiße vollschlank, wenn sie der folgenden Bedingung

genügt: Ist "1rt eine abzählbare Menge von Gruppen mit Hom(X,G") = 0
für alle X E m., so gilt auch für das cartesische Produkt "L (lTtJ ,
daß Horn( 'C(m) ,G) = O. Vollschlanke Gruppen können auf folgende

Weise charakterisiert werden:
SATZ: Eine Gruppe G 1st genau dann vollschlank, wenn ihre abel­
sehen Untergruppen torslonsfrei, reduziert und nicht zu den Gruppen

p-adischer Zahlen isomorph sind.

Aus dem Satz folgt, daß eine abelsche Gruppe genau dann (im Lo§-schen
Sinne; s. L.Fuchs IIAbelian Groupsll 11) schlank ist, wenn sie voll­

schlank 1st und keine zum cartes1schen Produkt von abzählbar unend­
lich vielen unendlich zyklischen Gruppen isomorphe Untergruppe

enthält.

Vollschlanke Gruppen werden benötigt, um diejenigen ~Gruppenk~assen

'1f,.. zu charakterisieren, deren zugeh6rige Klasse "'f1,. -perfekter
Gruppen ( = alle Gruppen G ohne von 1 verschiedene epimorph«;!
Bilder in ~) unter der Bildung cartesischer Produkte abgeschlos­

s-en ist: Für eine untergruppenabgeschloss.ene Klasse '11,.. von Gruppen
sind äquivalent:

(1) Cartesische Produkte -n- -perfekter Gruppen sind '1f, -perfekt •.

(2) ~ ist die Klasse "aller Gruppen oder *-Gruppen sind voll-
schlank.

H.HÄHL: Projektive Ebenen mit großer Kollineatlonsgruppe ­

über reellen vierdimensionalen Dlvislonsalgebren

Der Beweis des folgenden Satzes und einiger Varianten wurde in
Spezialfällen diskutiert:

Satz. Sei L: eine zusammenhängende abgeschlossene Untergruppe

der Kollineationsgruppe einer nicht desargueschen topologlschen
Translatlonsebene positiver Dimension; ~ halte ferner zwei
Geraden durch den eigentlichen Punkt 0 fest und enthalte sämt­

liche affine Streckungen mit positivem· reellem Faktor bezügll~h

o als Zentrum.
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Dann besitzt L eine größte kompakte Untergruppe; und diese

erzeugt zusanunen mit den genannten Streckungen und eventuell

einer weiteren Einpar~eteruntergruppegan~ 2:

Als Anwendung wurde angedeutet, wie sich mit diesem Satz als

zentralem Hilfsmittel bis auf Isotopie alle vier-dimensionalen

reellen (nicht notwendig assoziativen) Divisionsalgebren angeben

lassen, die eine projektive Ebene mit einer"Kollineationsgruppe

der Dimension oberhalb. 17 ,koordinatisieren. Außer der Ebene

über den Quaternionen gibt es drei einparametrige Scharen SO!Che1lt

Ebenen mit 18-dimensionaler Kolllneationsgruppe sowie fünf Fami­

lien mit 17-dlmensionaler Kollineationsgruppej zu letzteren
gehören die Ebenen über der" ei"nparametrlg~nSchar vo"n Divlsions­

algebrenmit größtmöglicher (dreidimensionaler) Automorphismen­

gruppe sowie die Ebenen über den Divisionsalgebren von REES

(Proe. Cambridge Philos. SOCa 46, 1-18).

H.-R.HALDER: Zum SEGRE'schen Problem

Eine k-elementlge Teilmenge K .des r-dimensionalen ~rojektiven

Raumes Sr,q heißt k-Ku~ve, wenn alle Teilmengen L von K
,mit der Mächtigkeit ·'tLI ~ r"+ 1 linear unabhängig sind.

SEGRE'sches Problem Ir,q : Man bestimme

mr ,q = max [k j 3 k-Kurve in Sr,q}

Satz: Für q ungerade, q ~ 5 und

. r = 1, 2 , 3 , 11, q - 4, q - 3, q - 2 gilt :

rnr,q = q + 1

Für" beliebiges q und r = q + v - 1 mit
v q 0 gilt:

mr,q = q + v + 1

Für die Dimensionen 1,2,3,4 stehen diese Ergebnisse bei QUIST,

und SEGRE.
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Die Behauptung folgt mit den folgenden Lemmata.

Lemma 1:

Lenuna 2:

m ~ m + 1r,q r-l,q

In Sr_l,q existiert genau dann

-eine (r+s)-Kurve, wenn in SS_l,Q

eine (r+s)-Kurve existiert.

H.HEINEKEN: Automorphismengruppen nilpotenter Gruppen der

Klasse zwei

Sei Aut G die Automorphismengruppe der Gruppe G· und AutcG

die Gruppe der zentralen Automorphismen. Der Vortrag behandelte

folgenden Satz: Zu jeder endlichen Gruppe K und jeder ungera~

den Primzahl p gibt es eine p-Gruppe G der Klasse 2 mit

Aut G/AutcG ~ K, ebenso gibt ~s eine torslonsfreie Gruppe G
dieser Ar~. Als"Hllfsmitiel ~ient ein Graph, der. KaIs
Automorphismengruppe besitzt und der übersetzt wird' zu ~ruppen­

relationen •. Bei torsionsfreien Gruppen G sind auch unendliche
Gruppen K erreichbarer Mächtigkeit möglich.

G.HÖLZ: Elnbettung- einer M6biusebene gerader Ordnung in einen
dreidimensionalen projektiven Raum gleicher- Ordnung.

Es wurde d1.e E1nbettung einer Möbiusebene tr4 gerader Ordnung q

mit deSarg~leSS~hen.Able1tungs~benen"(Resultat. von·, DEMBOWSKI' 1964)
in einen 3-d1m. projektiven Raum mittels folgender Inz1~enz'­

struktur iP konstruiert. Punkte von (P sind die Berührbüsehel

(P,k) von IM, Blöcke sind ebenfalls diese Berührbüschel, Bez~ [Q,1J.

(~,k) I [Q,1} genau dann, wenn P = Q oder (P,kl f"\ (Q,1) .=.' >t .
Bei der· Konstruktion werden die Punkte von IM den Ge~aden einer

Kongruenz 1~ W zugeordnet. Man erhält so auf kombinatorische
vleise das Resultat von DEMBOWSKI - THAS, daß jeder Möbiusebene
gerader Ordnung eine Translationsebene zugeordnet ist.
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H.-J.HÜPER: über die' Vervollständigung angeordneter Körper

Sei K ein~reell-abgeschlossener Körper und T die Gruppe seiner

archimedischen Klassen. Es wird ein eigentlicher B-Schnitt defi­
niert, der eine Verallgemeinerung eines eigentlichen dedekindschen

Schnittes, (Baer: . Math.Ann. 188 (1970» i.st. Durc~ "Vervollständi­

gung" dieser B-Schni,rte wird ein reell-abgeschlossener, die Ord­
nung von K fortsetzender Erweiterungskörper E von K konstru­
iert, für den gilt: E hat ebenfalls Tals Wertegruppe und

enthält zu jeder pseudokonvergenten Folge in K (bzgl. der natüre

lichen Bewertung) einen Pseudolimes. Mit Hilfe dieser Art von Er- .

weiterung kann man schlie~licheinen d1e.O~dnung von K fortsetzen­
den Erwelterungskörper F von K erhalten, der zum Körper der

formalen Potenzreihen H(IR, T) O-isomorph 1st,.

O.H.KEGEL: Lokal endliche Gruppen mit 'Min-2'

Die Gruppe G erfüllt die Minimalbedingung für 2-Untergru~pen

(Min-2), falls jede abste~gende Kette von 2-Untergruppen stationär

wird.
Die folgenden zwei Sätze, die zum Teil von A.O.ASAR stammen, wurden

mit Beweis diskutiert.

SATZ 1: Sei G eine lokal endl1.che Gruppe mit Min-2 und V eine

maximal radlzible 2-Untergruppe von G mit N = 'N V . Is't N ~G-G
und gilt ~Gv ~ N für jede Involution VE V , dann 1st V lokal

zykl~sch.

SATZ 2: Sei G. eine lokal ~ndliche Gruppe mit Min-2 und V eine

maximal radlzible "2-Untergruppe von G mit N = ~dV • Ist N ~ G
und gilt gQi ~ N für jede Involution 1 von G mit unendlichem
Zentra11sator gvi, so gilt eine der beiden Aussagen:

A : G/QG ist eine unendliche lokal zyklische, lokal dihedrale,

oder lokal quaternionale 2-Gruppe.

B : G/QG hat einen einzigen minimalen Normalteiler M/QG, G/M

ist eine lokal zyklische 2'-Gruppe, und M/QG =PSL(2,K) für
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einen quadratisch abgeschlossenen, lokal endlichen Körper K

ungerader Charakteristik.

R.L9WEN: L1egruppencharakter von Kollineatlonsgruppen vierdi­

mensionaler Salzmann-Ebenen

Die Gruppe aller stetigen Kollineationen einer v1erdlmenslonalen"

Salzmann-Ebene 1st lokalkompakt und endlichdimensional. Es wird

bewiesen, daß ihre Zusammenhangskomponente eine ~iegruppe ist:

Die Standgruppen sind Liegruppen, denn sie entstehen durch Erwei~

terung aus Gruppen, die effektiv auf Flä~hen wirken. Der Versuch,

den Satz auf diese Information zurückzuführen~ führt auf die
Frage, ob jedeWlrkung des torsionsfreien Solenoids ~. auf'

4m einen Fixpunkt habe. Die Antwort ist positiv; ein Beweis
wird völlig analog dem Beweis für das p-adische Solenoid (Bre­

don, Raymond und Williams 1961) geführt.

n-ot
H. LUNEBURG: Kobinatorlsche Interpretation der Zahlen·IT (21-1)

i :'1"

"-1
bn = Tl" (21 ~ 1)

~:;J.

So 1st'

Es sei 1\1 eine n-Menge und P(l4) ihrePotenzmenge • Ist bn
die Anzahl der K ~ P(M) mit 'den Eigenschaften (Ö)" 0 ~ K •

(1) M ~K ...: (2:). Sin? X, Y:. €.. K und,.1st,' X '" Y -~··0 ", so 1st'

~ (; Y oder Y ~ X.' • C3)- S~lnd X~ y ~',K " ist X f: Y und is.t-·

a ~ Y \ 'X' ,'. so' gibt es, ein " Z G. K . mi~ a ~ Z ~ Y " und

X ()'Z:' 0 '., (4)' Sind .X1 ,X2-,X3 ,Y.G K , sind die Xi paarwe1s'e

d.lsJunkt und gilt Xi ~ Y , so gibt es, ,ein, Z c· "K ··und eine'

Permutation s' ~ 83 mit Xis U X2s ~ z,~ Y" u~d" .X3s n Z ="0

(5) Ist. X ~ K und 1st lXI ~ 2· , so ·g1bt·'es.e1n Y ~ K' mit

y C X .•

H.MÄURER: Zwei charakteristische Eigenschaften herm1tescher'

Quadr1ken

Es wurde über ein gemeinsam mit K.J.Dienst bew~esenes Resultat
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berichtet: Ist H eine Punktmenge in einem projektiven Raum

von Char # 2 und ist jeder aus wenigstena 2 Punkten bestehende

ebene Schnitt das Nullstellengebilde einer hermiteschen Form,

so ist H selbst Nullstellengebilde einer hermlteschen Form

oder aber ein Unterraum.

O.MUTZBAUER: Torsionsfreie abelsche Gruppen des Ranges 2

Torsionsfreie abelsche Gruppen des Ranges 2 sind Erweiterung ~

einer freiabelschen Gruppe gleichen Ranges mit "einer Torslons-

gruppe F :

o --:'1 Z (ß Z ~ G - F -~ 0 (exakt) •

Für ein Paar unabhängiger Elemente u,y von G führt eine

Strukturbetrachtung des Faktors G/<u,v) ~ F auf neue Invari­
anten dieser Gruppen. Diese Invarianten gestatten eine relativ

mühelose Klassifizierung bzgl. Isomorphie. Als Anwen9ung werden
die Invarianten vollständig zerlegbarer Gruppen bestimmt.

O.PROHASKA: Über einen Satz von Foulser

In seiner Arbeit "Subplanes o~ partial spreads in translation

planes","Bull.Lond.Math.Soc. i (1972) beweist D.Foulser einen
Satz, der sich wie" folgt umformulieren läßt:

Satz (Foulser): Sei r.:partial spread eines endlichen proJek­

tiven Raumes· 0/ und rf "die Menge der ,+rans-
versalen von r .. '.. . _

Ist I~f"l- 3 , ·so liege"n rund -:,­

von- Unterverband) von ~ , in" dem 1

Dabei heißt ein Element T von elf Transversale von I! falls
jeder Punkt von T auf einem Unterraum sir mit ·2·Rang(SnT) =
Rang S liegt und jedes Element von r mit T einen Punkt ge-

meinsam hat.

In dieser Formulierung läßt sich die Kollineationsgruppe von ~ ,
die ~ auf sich abbildet, einfach bestimmen.

                                   
                                                                                                       ©



- 11 -

K.W.ROGGENK~1P: Einige Bemerkungen zum Isomorphieproblem bei

endlichen Gruppen

Eine enällche Gruppe G heißt l -Gruppe, falls für jeden A~to­

morphismus 'f von ZG gilt g 9' = ag f a -1 für eine Einheit

a von QG und einen Isomqrphismus r von G. Bel~piele von
~-Gruppen sind abelsche Gruppen, nilpotente Gruppen der Klasse 2

und Frobeniusgruppen mit abelschem Kern und ~ -Komplement~

Satz: Sei G eine endliche Gruppe mit abeischem Normalteiler N
und GIN eine ~ -Gruppe. Falls ZG ~ ZH so ist G Z H •

H.SALZMANN:'Homogene lokal kompakte Ebenen

Ist ~ eine geradentransitive Automorphismengruppe einer lokal
kompakten, zusammenhängenden topologlschen projektiven oder

affinen ~bene E endlicher Dimension, so 1st ~ fahnentransi­
tiv, und E 1st eine desarguessche Ebene Ober einem der 3 klas­
sischen Körper ~lner eine Moufang-Ebene über den Oktaven.

R.SCHMIDT: ~ndllche Gruppen mit mudolarem Untergruppenverband

Es wurde eine Verschärfung "des"· ,Iwa~awa'schen' Satzes über endliche
p-Gr~ppen mit modularem Untergrupp~~verbandbehandelt.

U.SCHOENWAELDER~ ,Ein Fuslonsproblem

Es sei Teine Sylow-2-Untergruppe de~" einfac.hen Gruppe M24
u~d G ,eine endliche' Gruppe- mit einer ZU" TiZ(T} isomorphen
Sylow-2-Unt~rgrup'pe "~ .-. Dann 1st S-, bekanntlich ein semidl­
rektes Proaukt eines e"lementarabelschen Normaltellers E der
O 6· . 3rdnung 2 "mit einer D~edergruppe der Ordn~ng 2 ; S" = 1 •

. Es wird geze1gt~ daß Elemente vori S genau dann in G· konju­
giert sind, wenn sie in, < Na (E), CG(Z(S») konjugiert sind.

Der Beweis benutzt eine von R.Solomon [J. Alg. 24 (1913)] ange­
gebene Konjugat1onsfamille, welche sich bei alleiniger Kenntnis
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der Sylow-2-Untergruppe gut nach oben abschätzen läßt.

M.STADELMANN: Gruppen mit vielen Subnormalteilern vom Defekt 2

Es werden u.a. p-Gruppen (p > 3) mit der Eigenschaft S~,

daß jede zyklische Untergruppe subnormal vom Def~kt 2 ist,

untersucht. Sind solche Gruppen durch 2 Elemente erzeugbar,

so gilt für sie die von HOBBY (Canad.J.Math. 20 (1968» unter

der Voraussetzung, daß alle Normalisatoren von Untergruppen ~

Normalteiler sind, bewiesene Strukturaussage. ~

Satz: Sei p > 3 • Eine durch 3 Elemente erzeugbare p.-Gruppe G

hat die Eigenschaft s~ genau dann, wenn gilt:

Es existieren x,y,z aus einer Eindeutigkeitsbasis von G und·

s,t,r (iN , k,l,mE Z mit (k,p) = (l,p)' (m,p) 1 derart, daß

G = <x ,y, z ) ; G4 = 1 ;
(2) k's y (2)" x y-kp

s
x 0 y = x P J =

(-2) = x
lpt z (2)e x =

_lpt
x " z z

y(2) ~ z yIDP
r

z (2 )0, y
r

= = -mp, z .

(xyz)(2>'c
s t

x = (xyz) -kp. -lp

(xyz>-(2)~ y. ": . (xyz)
kp~_mpr

(xyz)(2) c z = (xyz)
lpt+mpr

B.STELLMACHER: Einige Zentralisatorprobleme

Der Beweis des 'folgenden Satzes wurde ang~deutet:

Sei G eine endliche Gruppe, t eine Involution aus G und
t E Ct

~. CG(t) mit

(a) Ct/Z(Ct }
f"'J

An ~ 4 " U(4,2)J n

Sp(6,~) , 0+(8,2} , HJ , G2(4) , Sz oder C0
1 ,
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Dann gilt einer der folgenden Fälle:

(1) t fusioniert zu keiner Involution aus Ca (+) ~ Z(Ct ) ,
(2) (+) n 02(G)

~

Ca = AB oder All ,

(3) Ca (+) / <t)
t-

2: 4 L S
oder PGL(2,9),,

(4) CG (+) / <. t) ~ Sp (6,2)

K.STRAMBACH: Eine Bemerkung zur Nilpotenz lokalkompakter

Gruppen

Sei G eine lokalkompakte Gruppe, deren Faktorgruppe nach der

Zusammenhangskomponente kompakt ist. Ist G endlichdimensional

und jede echte (abgeschlossene) Untergruppe von G nilpotent,

so ist G nilpotent.

F.TIMMESFELD: Schwach abgeschlossene elementare abelsche

2-Gruppen

Der Beweis des folgenden Satzes wurde diskutiert:

Sei T eine elementar abelsche 2~Gruppe, die schwach abge­

schlossen ist im Zentralisator einer jeden ihrer Involutionen

bezüglich G •

Sei Cf = < TG ) • Dann 1st

(a) G = 02 2' 2 (0) oder, ,
(b) 0/02 (0)· ist Isomorpo zu einer der folgenden Gruppen

Ln\q), Sz(q), U3(q), q = 2m
, A6 , A7 , AS' Ag,

M2Z' M23 , M24 oder He.

R.WILLE: Zur Synthese mehrpoliger Netzwerke

Es wird eine Algebraisierung von Schaltnetzwerken angegeben

mit dem Ziel, jedes Schaltbild als algebraischer Term darstel-
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len zu können. Anhand eines Beispiels werden im Rahmen der

Algebraisierung"Syntheseprobleme diskutiert.

J.S.WILSON: On simple locally finite groups

Same results were described concerning simple locally finite

groups whose p-subgroups, for some prime p, are known to

satisfy some special condition. In particular, the following

were mentioned:

Theorem 1 (Variation on a theme of G.Higman) If G is,a

simple locally finite group with at least two conjugacy classes

cf elements of order 3 , and if CO(x) is fin! t,e for each x

of order 3 then G is finite.

Theorem 2 If G is a simple locally finite group having

p-elements whose p-subgroups are all soluble or are all cf

finite exponent, for some prime p, then G is absolutely

simple.

Theorem 3 If G i;Jin Theorem 2 and' if G involves only

finitely many (isomorphism classes of) counterexamples to

Schreier's conjecture for finite simple groups, then

Aut G/lnn G hai all of Its finite subgroups p-soluble.

An In~icatlon was given of some applications cf Theorems

2 and 3 for the study of arbltrary (not necessa~ily simple)

locally finite groups whese p-subgroups are all soluble er

all of finite exponent. ,~

Ralner Löwen (TUbingen)
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